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Strategie 2022: Kurs auf 
Fachkräftesicherung 
JAHRESPRESSEKONFERENZ: Fortschreibung des Masterplans 2025 und 
handwerkspolitische Forderungen für das kommende Jahr

VON SARAH MATERNA

D
ie Handwerkskammer des Saarlan-
des (HWK) hat auf ihrer Jahresab-
schluss-Pressekonferenz am 15. De-
zember 2021 die Schwerpunkte der 

Kammerarbeit des vergangenen Jahres Revue 
passieren lassen und einen Ausblick auf ihre 
Strategie für 2022 gegeben. HWK-Präsident 
Bernd Wegner formulierte mit Blick auf das 
neue Jahr eine Reihe handwerkspolitischer 
Forderungen. Akzente setzte er bei der Fach-
kräftesicherung sowie der Gleichstellung 
von berufl icher und akademischer Bildung. 
Bernd Reis skizzierte die Meilensteine der 
Kammerarbeit während seines ersten Jah-
res als Hauptgeschäftsführer und gewährte 
einen Ausblick auf 2022. Die stellvertretende 
Hauptgeschäftsführerin Doris Clohs präsen-
tierte abschließend die Strategie der HWK 
im Bereich der Nachwuchswerbearbeit.

HWK-Präsident Bernd Wegner bezog 
eingangs Position zu wesentlichen hand-
werkspolitischen Themen. Mit Nachdruck 
forderte er wirksame Maßnahmen für die 
Gleichstellung der berufl ichen sowie der 
akademischen Bildung. Es würden sich 
mehr junge Talente im Handwerk für das 
Ablegen der Meisterprüfung entscheiden, 
wenn die staatliche Förderung eine deut-
liche Entlastung bei den Kosten brächte, 
so Wegner. „Deshalb fehlen im Handwerk 
Meisterinnen und Meister als Fachkräfte, 
Ausbilder, Unternehmensgründer und Be-
triebsnachfolger. Dass die neue Bundesre-
gierung die fi nanzielle Förderung für die 
Meisterqualifi zierung deutlich erhöhen 
will, ist ein längst fälliger Schritt. Mit Blick 
auf eine echte Gleichstellung von akade-
mischer und berufl icher Bildung halte ich 
allerdings an meiner Forderung nach einer 
für die Meisterschülerinnen und Meister-
schüler gänzlich gebührenfreien Meister-
schule fest“, ergänzte der Präsident. An die 
saarländische Landesregierung richtete 
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KOMMENTAR

Im Saarhandwerk 
willkommen
In allen Gewerken 
fehlen Fachkräfte 
und der Mangel 
wird sich künftig 
weiter verschär-
fen. Eine der wich-
tigsten Aufgaben 
unserer Hand-
werkskammer 
wird es deshalb 
2022 bleiben, un-
sere Betriebe bei 
der Werbung ge-
eigneter und motivierter Nachwuchsfach-
kräfte zu unterstützen. Verstärkt wird diese 
Notwendigkeit durch den bevorstehenden 
Renteneintritt der geburtenstarken Jahr-
gänge. Um in der Nachwuchswerbung echte 
Erfolge zu erzielen, spricht unsere HWK ein 
breites Spektrum an Ausbildungsinteres-
sierten an. Den Slogan „Bei uns zählt nicht, 
wo Du herkommst, sondern wo Du hin 
willst“, fi nde ich hier besonders treffend. In 
unserer bundesweiten Imagekampagne un-
terstreichen wir hiermit, dass Vielfalt nicht 
nur unsere Gewerke prägt, sondern auch 
die Menschen im Handwerk gut beschreibt. 
Die Botschaft bringt auf den Punkt, dass 
im Handwerk in erster Linie Talent, Lei-
denschaft und Einsatz zählen. Das möchten 
wir auch den Menschen vermitteln, die aus 
Kriegs- und Krisengebieten ins Saarland 
gekommen sind, um sich eine neue Zu-
kunft aufzubauen. In Kooperation mit Aus-
länderbehörden, caritativen Einrichtungen 
und weiteren Partnern informieren wir Ge-
fl üchtete über Ausbildungs- und Beschäfti-
gungsmöglichkeiten im Handwerk. 

Keine Frage: Ausbildungsinteressierte aus 
Krisengebieten und einer völlig anderen 
Kultur auf ein Berufsleben im Handwerk 
vorzubereiten, ist eine anspruchsvolle Auf-
gabe, für die es Geduld, Flexibilität und den 
Willen von Azubis und Betrieben braucht. 
Um Berührungsängste abzubauen, können 
Ausbildungsbetriebe Gefl üchteten in kur-
zen Praktika vermitteln, wie hoch das An-
sehen einer handwerklichen Ausbildung in 
Deutschland ist und wie gute handwerkli-
che Arbeit hier geschätzt wird. 

Während der Ausbildung selbst wollen 
Sprachbarrieren und kulturelle Unter-
schiede mit Improvisationsgeschick und ei-
nem Quäntchen Humor überwunden oder 
angenommen werden. Doch der Einsatz 
lohnt sich: Die Erfolgsgeschichte, die das 
Saarhandwerk in den vergangenen Jahren 
bei der Ausbildung Gefl üchteter geschrie-
ben hat, ist bemerkenswert. 2016 gab es 33 
Auszubildende syrischer Nationalität im 
saarländischen Handwerk, 2019 waren es 
286, im Folgejahr stieg die Zahl auf 301. 
Diese Entwicklung ist für unsere HWK 
und viele unserer Betriebe Ansporn, künf-
tig noch mehr Gefl üchtete zu Fachkräften 
auszubilden.

Seit 2021 verfügt unsere HWK mit dem 
Willkommenslotsen über einen Projektmit-
arbeiter, der Betriebe über Möglichkeiten 
informiert, Gefl üchtete zu qualifi zieren und 
Förderprogramme zur betrieblichen Integ-
ration empfi ehlt. Unser Willkommenslotse 
steht auch Ihrem Betrieb zur Seite, wenn 
Sie Vielfalt fördern und motivierte Nach-
wuchsfachkräfte gewinnen möchten.

VON BERND WEGNER, 

PRÄSIDENT DER HANDWERKSKAMMER
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Betriebe wurden 2021 neu in die Hand-
werksrolle der HWK eingetragen.

Quelle: HWK

Wegner den Appell, die Trägerschaft der 
Saarländischen Meister- und Techniker-
schule auch in den bevorstehenden Jahren 
weiter zu übernehmen. Damit wäre ein 
solides Fundament für die Qualifi zierung 
von Jungmeisterinnen und Jungmeistern 
im Saarland geschaffen, so Wegner. Mit 
Blick auf die Wirtschaftsförderung im 
Saarhandwerk forderte er unter anderem 
verbesserte Beteiligungsmöglichkeiten von 
Handwerksbetrieben an öffentlichen Ver-
gabeverfahren, erleichterte Zugänge für 
Gründerkapital für angehende Unterneh-
mer und Betriebsnachfolger, einen Abbau 
bürokratischer Hürden sowie eine Reform 
der Sozialsysteme.

In ihrem „Masterplan Handwerk“ be-
zieht die HWK regelmäßig Position zu zen-
tralen handwerkspolitischen Themen. Die 
neue Ausgabe erscheint Anfang 2022.

Bernd Reis zieht Leistungsbilanz zu 
erstem Jahr als Hauptgeschäftsführer

Bernd Reis ließ in seinem Vortrag die we-
sentlichen Projekte Revue passieren, die 
unter seiner Führung umgesetzt werden 
konnten. Seit rund einem Jahr verfolge er 
als Hauptgeschäftsführer der Handwerks-
kammer das Ziel, das Selbstverständnis der 
HWK als Dienstleisterin mit hoheitlichem 
Auftrag zu stärken und das Leistungsan-
gebot auszubauen und sukzessive zu ver-
bessern. „2021 war für unsere Handwerks-
kammer ein erfolgreiches Jahr. Zu den 
Höhepunkten zählte unter anderem die 
Umsetzung diverser Digitalisierungspro-
jekte wie beispielsweise die Schaffung ei-
ner HWK-eigenen Bildungsplattform oder 
die Realisierung wichtiger Meilensteine 
zur Erfüllung der Vorgaben des Onlinezu-
gangsgesetzes (OZG). Außerdem konnten 
wir den Zugang zu unseren Beratungen 
über Plattformen wie Microsoft Teams 
für ratsuchende Betriebe bei gleichzeitiger 
Beibehaltung der Präsenzberatungen noch 

niedrigschwelliger und fl exibler gestalten. 
Weitere wichtige Erfolge sind die dauer-
hafte Übertragung des einheitlichen An-
sprechpartners (EA-Saar) an unsere HWK 
und die Industrie- und Handelskammer 
des Saarlandes (IHK), der Abschluss von 14 
Kooperationsvereinbarungen mit Schulen 
im Bereich der Berufsorientierung und die  
Durchführung des Tags des Handwerks als 
Präsenzveranstaltung im Barockstädtchen 
Blieskastel“, berichtete Reis.

Doris Clohs präsentiert HWK-Strategie 
zur Nachwuchswerbearbeit

Doris Clohs stellte die Bedeutung der 
Nachwuchswerbung als zentrales strate-
gisches Handlungsfeld der Kammerarbeit 
für 2022 heraus: „Bis die neue Bildungs-
stätte bezugsfertig ist, wollen wir möglichst 
viele junge Leute von den Chancen über-
zeugen, die eine handwerkliche Ausbildung 
bietet“, so Clohs. 2021 hätten sich neue 
Ansätze zur Nachwuchsgewinnung wie die 
Praktikumswoche Saarland oder persönli-
che Beratungsgespräche in den Fußgänger-
zonen saarländischer Innenstädte mit den 
Ausbildungscoaches der HWK bewährt 
und sollten neben weiteren Formaten wie 
dem Girls’Day fortgeführt und ausgeweitet 
werden, informiert Clohs. „Bei der Nach-
wuchswerbearbeit kommt es vor allem da-
rauf an, unsere Berufe für die Jugendlichen 
greifbar und erlebbar zu machen. Deshalb 
wollen wir 2022 auf einen ausgewogenen 
Mix aus Präsenz- und Online-Formaten 
setzen und sofern es die Entwicklung der 
Pandemie zulässt, den direkten Austausch 
zwischen Jugendlichen und Handwerkern 
fördern. Digitale Formate wie unsere be-
liebte YouTube-Reihe „Mach Dein Ding!“ 
sind dabei die ideale Ergänzung zu Prä-
senzformaten wie Infoveranstaltungen in 
Schulen oder Ausbildungsmessen vor Ort“, 
bemerkte die stellvertretende Hauptge-
schäftsführerin abschließend.

HWK-Jahrespressekonferenz 2021 (von oben links): HWK-Hauptgeschäftsführer Bernd Reis mit der stellvertretenden HWK-Hauptgeschäftsführerin 
Doris Clohs und HWK-Präsident Bernd Wegner, Doris Clohs, Pressesprecherin Sarah Materna im Interview mit Doris Clohs, Präsident Bernd 
Wegner und Hauptgeschäftsführer Bernd Reis defi nieren den Strategiekurs für die Kammerarbeit im neuen Jahr
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Maximilian Lang ist ausgebildeter Realschul-
lehrer und angehender Geselle im Maler und 
Lackiererhandwerk. Im Interview spricht der 
Niederwürzbacher darüber, wie es dazu kam, 
dass er sich mit über 30 Jahren für einen Neu-
start im elterlichen Unternehmen entschied 
und wie es sich anfühlt, in einem handwerkli-
chen Traditionsbetrieb die sechste Generation 
zu repräsentieren.

DHB: Herr Lang, Sie waren als Realschul-
lehrer schon seit einiger Zeit im Beruf an-
gekommen, als Sie sich entschlossen, beruf-
lich eine völlig neue Richtung einzuschla-
gen und in die Fußstapfen Ihres Vaters zu 
treten. Wie kam es zu Ihrer Entscheidung, 
noch einmal selbst die Schulbank zu drü-
cken und den Beruf des Malers und Lackie-
rers zu erlernen?
Lang: In erster Linie geht es um die Weiter-
führung unseres Familienunternehmens in 
der sechsten Generation. Deshalb habe ich 
meine Stelle als Realschullehrer aufgegeben 
und eine Lehre zum Maler und Lackierer 
begonnen. Zugute kommt mir, dass ich 
schon seit dem zwölften Lebensjahr mei-
nem Vater im Betrieb geholfen habe, was 
mir immer viel Spaß gemacht hat.
DHB: Was gefällt Ihnen an diesem Hand-
werk besonders?
Lang: „Handwerk hat goldenen Boden.“ 
Diese Weisheit gilt heute mehr denn je. 
Gute Handwerker sind gesucht und haben 
hervorragende Zukunftsperspektiven. Der 

Vom Lehrerzimmer in die Lehrwerkstatt
Maximilian Lang entschloss sich, berufl ich einen neuen Weg einzuschlagen. Seine Ausbildung macht er im Familienbetrieb, den er eines Tages übernehmen will.

INTERVIEW

Maximilian Lang
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Beruf des Malers und Lackierers umfasst 
vielfältige und abwechslungsreiche Tätig-
keiten: Streichen, Tapezieren, Verputzen, 
Trockenbau, Gebäudedämmung, Fußbo-
denverlegearbeiten und vieles mehr. Nicht 
zuletzt gefällt mir auch das sichtbare Ergeb-
nis meiner Arbeit.
DHB: Gibt es Momente, in denen Ihnen 
Ihr früherer Beruf fehlt und gibt es aus Ih-
rer Sicht Möglichkeiten, die Erfahrung aus 
Ihrer Tätigkeit als Lehrer mit Ihrem Hand-
werk zu verbinden? Zum Beispiel als Aus-
bilder oder Dozent im Handwerk?
Lang: An meine frühere Tätigkeit als Leh-
rer denke ich gerne zurück und profi tiere 
von ihr im Umgang mit Menschen, seien 
es Kunden oder Mitarbeiter. Da ich den 
Schwerpunkt meiner künftigen Arbeit in 
der Fortführung unseres Familienunter-
nehmens sehe, wird mir mein Lehramts-
studium später als Ausbilder ebenso zu-
gutekommen wie die sehr anschaulichen 
überbetrieblichen Unterweisungen vom 
Ausbildungsmeister der Maler und Lackie-
rerinnung des Saarlandes Thomas Färber.
DHB: Im Jahr 1992 übernahm Ihr Vater 
Gerd Lang den Niederwürzbacher Betrieb 
in fünfter Generation. Macht es aus Ihrer 
Sicht einen Unterschied, in einem Betrieb 
zu lernen, der auf eine so lange Geschichte 
zurückblickt?
Lang: Man profi tiert einerseits von Erfah-
rungen aus 168 Jahren Firmengeschichte, 
andererseits verpfl ichten Tradition und der 

eigene Ehrgeiz auch den Betrieb erfolgreich 
in die Zukunft zu führen.
DHB: Über welches Alleinstellungsmerkmal 
verfügt der Betrieb heute?
Lang: Unser Malerbetrieb hat wie nur noch 
sehr wenige Unternehmen der Branche 
ein eigenes Verkaufsgeschäft, in dem Far-
ben, Tapeten und Bodenbeläge angeboten 
werden. Mithilfe von Originalmustern, 
Musterbüchern und digitaler Technik wird 
den Kunden in unserem Ausstellungsraum 
gezeigt, wie beispielsweise eine bestimmte 
Tapete ihrer Wahl in der eigenen Wohnung 
aussehen. Handwerkliche Tätigkeiten, die 
neben den eigentlichen Maler- und Lackie-
rerarbeiten anfallen, werden in einer all-in-
one Lösung auf Wunsch ausgeführt.
DHB: Planen Sie, den Betrieb eines Tages 
zu übernehmen? Was würden Sie in diesem 
Fall verändern oder neugestalten?
Lang: Geplant ist eine stufenweise Über-
nahme des Betriebes, die bereits angelau-
fen ist. Zusammen mit meinem Vater, der 
über viele Jahrzehnte Erfahrung als Maler-
meister und Geschäftsführer hat, bearbeite 
ich die täglichen Geschäfte und wachse in 
meine zukünftigen Aufgaben hinein. Das 
größte Wachstumspotential sehe ich ange-
sichts der stetig steigenden Energiekosten 
auf dem Sektor der energetischen Wär-
medämmung. Hier möchte ich den von 
meinem Vater begonnenen Weg fortsetzen 
und das Unternehmen entsprechend aus-
richten.

HWK-Vollversammlung stimmt für 
neue Prüfungs- und Beitragsordnung
VOLLVERSAMMLUNG: Im Dezember stellten die HWK-Vollversammlungsmitglieder die Weichen für die Kammerarbeit in 2022.

VON SARAH MATERNA 

N
eben der Beschlussfassung über den 
Haushalts- und Stellenplan 2022, 
über den noch gesondert berichtet 
wird, waren Höhepunkte die Wahl 

der neuen stellvertretenden Hauptgeschäfts-
führerin, der Beschluss über eine neue Bei-
tragsordnung sowie die Abstimmung über 
eine neue Prüfungsordnung für Gesellen- 
und Umschulungsprüfungen.

Doris Clohs ist neue stellvertretende 
Hauptgeschäftsführerin

Im Dezember 2021 kamen die Mitglieder 
der HWK-Vollversammlung zusammen, 
um Beschlüsse für die Kammerarbeit im 
neuen Jahr zu treffen. Zu den Höhepunkten 
auf der Tagesordnung zählte die Wahl der 
neuen stellvertretenden Hauptgeschäfts-
führerin, die HWK-Geschäftsbereichsleite-
rin Doris Clohs mit einstimmigem Votum 
für sich entschied. Doris Clohs dankte den 
Vollversammlungsmitgliedern nach der 
Wahl für ihr Vertrauen und betonte mit 
Blick auf ihren neuen Verantwortungsbe-
reich: „Als stellvertretende Hauptgeschäfts-
führerin werde ich noch stärker dazu bei-
tragen können, die Rolle unserer Hand-
werkskammer als moderne, kundenorien-
tierte Dienstleisterin weiter zu festigen“.

HWK-Präsident Bernd Wegner und 
HWK-Hauptgeschäftsführer Bernd Reis 
gratulierten der Verwaltungsfachfrau zur 
Wahl: „Sie ist eine kompetente Expertin 
in den für unsere HWK zentralen Fach-
gebieten wie dem Handwerksrecht, dem 
Sachverständigenwesen, dem Einheitlichen 
Ansprechpartner bis hin zu Technologie-
themen wie dem Online-Zugangsgesetz. 
Für ihre ruhige, offene und herzliche Art 
schätzen sie die Mitarbeiter unserer HWK, 
unsere Mitgliedsbetriebe sowie weitere ex-
terne Ansprechpartner“, so Wegner.

Neue Beitragsordnung schafft 
Rechtssicherheit und Rechtsklarheit

Die HWK hat Fortschritte im Bereich 
der Digitalisierung und die neue Recht-
sprechung zum Kammerbeitrag zum An-
lass genommen, um eine Neufassung der 
Beitragsordnung zu entwickeln und den 
HWK-Vollversammlungsmitgliedern zur 
Abstimmung vorzulegen. Die Entschei-
dung für die neue Beitragsordnung fi el in 
der HWK-Vollversammlung einstimmig 

aus. „Durch die Neufassung der Beitrags-
ordnung sollen vor allem Rechtssicherheit 
und Rechtsklarheit geschaffen werden. Das 
neue Regelwerk erfüllt diese Kriterien voll 
und ganz und kann damit deutschlandweit 
als eine der modernsten Beitragsordnungen 
gelten“, informiert HWK-Hauptgeschäfts-
führer Bernd Reis. Ziel sei es gewesen, die 
Beitragsordnung inhaltlich einwandfrei 
und möglichst für jedermann verständlich 
zu fassen, so Reis weiter. Aus diesen Grün-
den wurden unter anderem sogenannte 
„Kann-Bestimmungen“ möglichst vermie-
den. Außerdem wurde die neue Beitrags-
ordnung übersichtlicher gegliedert.

Prüfungsordnung für Gesellen- und 
Umschulungsprüfungen modernisiert

Die HWK-Vollversammlungsmitglieder ha-
ben in der Vollversammlung die Neufassung 
der Prüfungsordnung für die Durchfüh-
rung von Gesellen- und Umschulungsprü-
fungen abgesegnet. Die Neufassung trage 
den Erfordernissen für die unterschiedli-
chen Prüfungsverfahren Rechnung und be-
rücksichtige die aktuelle Rechtsprechung, 
kommentiert Doris Clohs. Das Regelwerk 
biete damit eine wesentliche Grundlage für 
die Durchführung der hoheitlichen Aufga-
ben der Handwerkskammer im Bildungsbe-
reich, so Doris Clohs weiter.

Eindrücke von der HWK-Vollversammlung (von links): HWK-Präsident Bernd Wegner, HWK-
Hauptgeschäftsführer Bernd Reis und HWK-Vizepräsident Peter Becker
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HINTERGRUND
Über die stellvertretende HWK-Haupt-
geschäftsführerin 

Doris Clohs ist seit 1977 bei der Hand-
werkskammer des Saarlandes tätig. Als 
Leiterin des Geschäftsbereichs Hoheitliche 
Dienste führt sie ein 28-köpfi ges Team. 
Neben den Bereichen Handwerksrolle/
Kammerbeitrag, Berufsausbildung/Fach-
kräftesicherung sowie das komplette 
Prüfungswesen verantwortet sie das Sach-
verständigenwesen für das Saarhandwerk 
und koordiniert auf seiten der Handwerks-
kammer die Aktivitäten des Einheitlichen 
Ansprechpartners Saar (EA Saar). Auf 
Seite 4 erwartet die Leserinnen und Leser 
dieser Ausgabe ein Portrait zu Doris Clohs 
und ihrer Schwester und stellvertretenden 
Hauptgeschäftsführerin der Industrie- und 
Handelskammer des Saarlandes (IHK) Heike 
Cloß.

Zur CAD-Fachkraft 
weiterbilden
Die HWK startet am 4. Februar 2022 den 
Lehrgang zur CAD-Fachkraft. Die Wei-
terbildung befähigt die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer, anhand der 2D- und 
3D-CAD-Software ein Projekt von der 
Bauteilerstellung über die Baugruppenge-
nerierung bis hin zur werkstattgerechten 
Fertigungszeichnung praxisnah abzuwi-
ckeln. Der Lehrgang schließt mit der Fort-
bildungsprüfung zur „CAD-Fachkraft“ vor 
dem Prüfungsausschuss der HWK ab. Eine 
Teilnahme empfi ehlt sich auch für alle inte-
ressierten Personen, die die Weiterbildung 
zur Geprüften Fachkraft für 3D-Druck 
und innovative Produktentwicklung ab-
solvieren möchten. Nähere Informationen 
zu Organisation und Kosten gibt HWK-
Weiterbildungsberaterin Elke Borowski, 
Tel.: 0681/ 5809-192; E-Mail: e.borowski@
hwk.saarland.de. Inhaltliche Rückfragen 
beantwortet der Beauftragte für Innovation 
und Technologie, Dominik Schömer, Tel.: 
0681/ 5809-266; E-Mail d.schoemer@hwk-
saarland.de.

Wieder im Angebot: 
MS Excel-Seminare
Am 3. Februar 2022 beginnt bei der Hand-
werkskammer des Saarlandes (HWK) ein 
MS Excel-Grundlagenseminar. Es vermit-
telt Basisfunktionen von Excel wie bei-
spielsweise das Erstellen und Gestalten von 
Tabellen und Datenbanken, Formatierun-
gen, Formeln, Funktionen und Verknüp-
fungen. Fortgesetzt wird die Seminarreihe 
am 3. März 2022 mit dem MS Excel-Auf-
baukurs, der unter anderem die Erstellung 
und den Umgang mit Formeln, Funktio-
nen sowie den Dokumentenschutz zum 
Gegenstand hat. Beide Seminare umfassen 
16 Unterrichtsstunden und fi nden jeweils 
dienstags und donnerstags von 18 bis 21.15 
Uhr statt. 

Das dritte Seminar der Reihe, terminiert 
für den 2. April 2022, befasst sich mit Pivot-
Tabellen. Die Teilnehmenden lernen, Pivot-
Tabellen zu erstellen, Datenanalysen mit 
verschiedenen Funktionen durchzuführen, 
Pivot-Charts zu erstellen und zu gestalten, 
um nur einige Inhaltspunkte zu nennen.

Das Seminar erstreckt sich über 12 Un-
terrichtsstunden, die sich auf zwei Sams-
tage von 8 bis 13 Uhr verteilen.

Weitere Informationen gibt HWK-Wei-
terbildungsberaterin Elke Borowski, Tel.: 
0681 5809-192, E-Mail: e.borowski@hwk-
saarland.de.
hwk-bildung.saarland

HWK-Geschäftsbereichsleiterin Hoheitliche Dienste Doris Clohs nach ihrer Wahl zur
stellvertretenden HWK-Hauptgeschäftsführerin.
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Jugendbotschafter mit 
Wahnsinnsausblick
Dachdeckerazubi Noah Zimmer ist sich sicher, dass eine handwerkliche Berufsausbildung der Ausgangspunkt einer steilen Karriere sein kann.

VON SARAH MATERNA 

S
chwindelfreiheit ist in Noah Zim-
mers Beruf ein Muss. Der 18-jähri-
ge absolviert einen Großteil seiner 
praktischen Berufsausbildung über 

den Köpfen der Saarländerinnen und Saar-
länder. Als angehender Dachdeckergeselle 
im zweiten Lehrjahr tritt er in die Fußstapfen 
seines Vaters Helmut, in dessen Betrieb er 
sein Handwerk erlernt. 

Die Zimmers sind eine Handwerker- und 
Unternehmerfamilie durch und durch. 
Schon Noah Zimmers Großvater betrieb 
eine Zimmerei und Dachdeckerei in Tho-
ley, die bis heute existiert. Helmut Zimmer 
ist Zimmerermeister und Dachdeckermeis-
ter und auch seine vier Brüder haben einen 
Meisterbrief im Zimmerer- und Dachde-
ckerhandwerk. Zimmers Brüder übernah-
men gemeinsam den väterlichen Betrieb, er 
selbst gründete im Jahr 1986 in St. Wendel 
mit der Zimmer Dach- und Fassadentech-
nik sein eigenes Unternehmen, das heute 
ein Dutzend Mitarbeiter beschäftigt. Sohn 
Noah fügt sich in die Reihe der über 100 
Auszubildenden, die hier seit der Grün-
dung ihren Beruf erlernt haben.

Eine breite Werkstoffpalette, frische Luft 
und gute Aussichten

Nach dem Schulabschluss zögerte der junge 
St. Wendler, welchen Weg er berufl ich ein-
schlagen sollte. Einige Lehrer hatten ihm 
wegen seiner guten Noten ein Studium 
ans Herz gelegt, er entschied sich jedoch 
schließlich für die Praxis. „Ab und zu mag 
ich es, mich mit theoretischen Inhalten aus-
einanderzusetzen, bin aber eher ein prakti-
scher Typ. Es macht mir Spaß zu sehen, wie 
durch meine Arbeit etwas Konkretes und 

Noah Zimmer, Auszubildender im Dachdeckerhandwerk.
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KOPF DES MONATS

Nützliches entsteht. Bei einem Studium 
hätte mir deshalb sicher etwas gefehlt. Au-
ßerdem sind gute Nachwuchsdachdecker 
sehr gefragt“, argumentiert Noah Zim-

mer. Heute ist sich der Junghandwerker 
sicher, die richtige Wahl getroffen zu ha-
ben. Durch die Dachdeckerausbildung sei 
sein Orientierungssinn besser geworden, 

gibt er mit einem Schmunzeln zu. Beson-
ders gefällt ihm die Arbeit an der frischen 
Luft und die Möglichkeit, mit vielen un-
terschiedlichen Werkstoffen zu arbeiten. 
„Auf manchen Baustellen haben wir einen 
Wahnsinnsausblick“, schwärmt er. Natür-
lich sei es etwas Besonderes, im Betrieb des 
eigenen Vaters ausgebildet zu werden, gibt 
er zu, eine Sonderbehandlung gebe es für 
ihn allerdings nicht. „Schön ist, dass wir 
beide voneinander lernen können. Manch-
mal kommt es vor, dass mein Vater mich 
um eine Einschätzung bittet oder um Rat 
fragt. Überhaupt lernt bei uns jeder von 
jedem. Neulich hat mir ein Altgeselle einen 
Trick gezeigt, für den ich dankbar bin, weil 
er mir immer mal wieder nützt“, berich-
tet der angehende Dachdecker. Schon jetzt 
steht seine Entscheidung fest, seinen Meis-
ter zu machen, sobald er den Gesellenbrief 
in der Tasche hat. Um selbst ausbilden zu 
können und den Familienbetrieb eines Ta-
ges zu übernehmen. Eine Betriebsnachfolge 
will früh vorbereitet werden, sind sich Vater 
Helmut und er sicher. Schon jetzt schmie-
den sie dafür gemeinsame Pläne. „Vielleicht 
will irgendwann auch mein kleiner Bruder 
mit einsteigen“, kann sich Noah vorstellen.

Mit anderen Jugendlichen die 
Begeisterung für das Handwerk teilen

Wer weiß, möglicherweise können Va-
ter Helmut und Bruder Noah mit dem 
15-jährigen Elijah das jüngste Mitglied der 
Familie Zimmer für eine handwerkliche 
Berufslaufbahn gewinnen. Die Chancen 
stehen nicht schlecht, denn als Kampag-
nenbotschafter der Nachwuchswerbekam-
pagne des Zentralverbands des Deutschen 
Handwerks (ZDH) ist Noah Zimmer geübt 
darin, Gleichaltrigen von seiner eigenen 

Ausbildung zu berichten und andere Ju-
gendliche von den Chancen zu überzeu-
gen, die eine Ausbildung im Handwerk 
bietet. Als Mitglied einer Gruppe von 31 
Jugendlichen aus ganz Deutschland und 
unterschiedlichen Gewerken bringt er 
seine Ideen in die Nachwuchswerbekam-
pagne des ZDH ein. Zum kreativen Brain-
storming haben sich die Jugendlichen mit 
Marketingfachleuten vom ZDH bereits 
in Berlin getroffen. Dort wurden gemein-
sam Plakate gestaltet, an Slogans getüftelt. 
„Das Handwerk genießt wegen Klischees, 
die sich teilweise hartnäckig halten, bei 
vielen Jugendlichen und deren Familien 
einen schlechten Ruf. Ich fi nde das schade, 
da vieles einfach nicht stimmt“, bedauert 
Noah Zimmer. Die wenigsten wüssten zum 
Beispiel von den zahlreichen Weiterbil-
dungs- und Spezialisierungsmöglichkeiten 
im Handwerk. Allein die Werkstoffkunde 
sei eine richtige Wissenschaft, bei der sich 
lohne, auf dem Laufenden zu bleiben, ist er 
sich sicher. Auch was den Einsatz digitaler 
Technologien im Handwerk angehe, gebe 
es noch eine Menge Aufklärungsarbeit 
zu leisten, berichtet der Jugendbotschaf-
ter. Wenn Noah Zimmer davon berichtet, 
wie auf vielen Baustellen Drohnen für 
Vermessungen und Bestandsaufnahmen 
zum Einsatz kommen, erntet er manch-
mal überraschte Blicke. Mit anderen die 
Begeisterung für sein Handwerk teilen, Ju-
gendliche im Handwerk fördern, sich aus-
tauschen und vernetzen und den eigenen 
Betrieb durch den Einsatz neuer Technolo-
gien fi t für die Zukunft machen. Das sind 
nur einige der Ziele, die der junge Mann in 
Zukunft ansteuern will. Fest steht: Auf ge-
nügend erfahrene Mentoren, die ihn dabei 
unterstützen, kann er zählen.

Handwerkskammer und Hochschule bündeln 
Kompetenzen im Bereich 3D-Druck
TECHNOLOGIE: Im Bereich 3D-Druck fehlen qualifi zierte Fachkräfte. Um Abhilfe zu schaffen, hat die Handwerkskammer des Saarlandes gemeinsam mit der 
Saarbrücker Hochschule für Technik und Wirtschaft einen Qualifi zierungslehrgang entwickelt. Die nächsten Kurse sind bereits terminiert.

D
ie technischen Möglichkeiten der 
3D-Druck-Technologie entwickeln 
sich rasant weiter und eröffnen 
längst nicht nur großen Industrie-

unternehmen vielversprechende Geschäfts-
felder. Auch kleine und mittelständische 
Betriebe können von den Möglichkeiten 
des 3D-Drucks profi tieren. So nutzt bei-
spielsweise Handwerksunternehmer und 
Metallbauermeister Arndt Krummenauer, 
Geschäftsführer der Krummenauer Torbau 
GmbH in Neunkirchen, den 3D-Druck zum 
Anfertigen von Ersatzteilen für die Reparatur 
automatisch betriebener Tür- und Toranla-
gen. Über Nacht entstehen so die Teile, die 
er für eine schnelle Problemlösung benötigt. 
Seitdem er die benötigten Teile selbst dru-
cken kann, muss der Unternehmer keine 
langen Wartezeiten mehr in Kauf nehmen.

Geschulte Fachkräfte fehlen

Ob und wie die 3D-Druck Technologie 
künftig in den Betrieben zum Einsatz kom-
men wird, hängt einerseits von der verwen-
deten Drucktechnik und Maschine und 
andererseits von deren Bedienung durch 
geschulte und kreative Fachkräfte ab. Letz-
tere fi ndet man jedoch nur äußerst selten 
auf dem Arbeitsmarkt. Die Tatsache, dass 
es weder einen gesonderten Ausbildungs-
beruf noch tiefergehende Weiterbildungs-
angebote gibt, erschwert die Suche nach 
geschulten Experten auf dem Gebiet.

Praxisgerechtes Fortbildungsangebot von 
HWK und htw saar

Diese Ausgangslage haben die Handwerks-
kammer des Saarlandes (HWK) und die 
Hochschule für Technik und Wirtschaft des 
Saarlandes (htw saar) zum Anlass genom-
men, um gemeinsam eine entsprechende 
Fort-und Weiterbildungsmöglichkeit zur 
praxisgerechten Anwendung zu entwickeln. 

Der Fortbildungslehrgang zur „geprüf-
ten Fachkraft für 3D-Druck und innovative 
Produktentwicklung“ ist seit 2019 verfüg-
bar und schließt die Lücke zwischen For-
schung und praktischer Anwendung auf 

dem Gebiet der additiven Fertigung. Im 
Mittelpunkt der berufsbegleitenden Quali-
fi zierungsmaßnahme, die 210 Unterrichts-
stunden umfasst, steht die anwendungsbe-
zogene und handlungsorientierte Wissens-

Teilnehmer und Dozenten des letzten 3D-Druck-Lehrgangs vor der Handwerkskammer des Saarlandes mit HWK-Hauptgeschäftsführer Bernd 
Reis (vorne, Mitte) und dem kommissarischen Geschäftsbereichsleiter des HWK-Berufsbildungszentrums Dominik Schömer (im Bild rechts)

vermittlung verschiedener 3D-Drucktech-
niken. Dabei lernen die Teilnehmer, welche 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten es 
bei der Anwendung, dem Druckgerät, der 
Druckqualität, den Werkstoffen und den 

Gestaltungsmöglichkeiten beim Entwerfen 
und Entwickeln von Produkten durch eine 
3D-CAD-Software zu berücksichtigen gilt. 
Neben der aktiven Anwendung − unter an-
derem durch die Bedienung eines eigenen 
3D-Druckers − werden Methoden zur in-
novativen Produktentwicklung aufgezeigt, 
die die Teilnehmer anschließend in prakti-
schen Projektarbeiten umsetzen. Die inte-
grierte Wirtschaftlichkeitsbetrachtung und 
3D-Scantechnologie ergänzen das Grund-
lagenwissen für den praktischen Einsatz im 
Betrieb. 

Im Lehrgang geht es somit im Wesentli-
chen um das Planen, Kalkulieren, Entwer-
fen, Konstruieren, Optimieren, Drucken, 
Testen, Auswerten und Vergleichen von 
3D-gedruckten Bauteilen und Komponen-
ten.

Handwerksunternehmer Krummenauer 
hat den Fortbildungskurs besucht. Beson-
ders gut gefallen hat ihm an der Weiter-
bildung, dass berufstätigen Handwerkern 
Lerninhalte auf Hochschulniveau zugäng-
lich gemacht wurden. Durch die Teilnahme 
am Kurs ergab sich für den Metallbauer-
meister schon nach wenigen Unterrichts-
stunden ein echter Mehrwert.

Der nächste Fortbildungskurs ist für den 
4. März 2022 terminiert. Rückfragen zum 
Kurs beantwortet bei der HWK Weiterbil-
dungsberaterin Elke Borowski, Tel.: 0681/ 
5809-192, E-Mail: e.borowski@hwk-saar-
land.de.

Fo
to

: ©
 M

on
ik

a 
M

ül
le

r

KONTAKT
Dominik Schömer 
Geschäftsbereichsleiter Berufsbildungszen-
trum (komm.)
Telefon: 0681/ 5809-260
E-Mail: d.schoemer@hwk-saarland.de 
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Doris Clohs und Heike Cloß: HWK und IHK im 
Saarland fest in Schwestern-Hand
PORTRÄT: Doris Clohs und Heike Cloß haben vieles gemeinsam. Sind sie nicht nur Schwestern, sondern beide stellvertretende Hauptgeschäftsführerinnen. Die 
eine bei der HWK, die andere bei der IHK Saarland. Wie es dazu kam, und warum sich ihre Nachnamen unterschiedlich schreiben.

VON TERESA PROMMERSBERGER 

D
oris Clohs und Heike Cloß sind 
Schwestern. Nein, das ist kein 
Schreibfehler. Hinter der unter-
schiedlichen Schreibweise steckt 

eine kuriose Geschichte. Die Aufl ösung gibt 
es aber erst später.

Doris, die Ältere, und Heike, die Jüngere, 
wohnen zusammen, fahren zusammen in 
Urlaub und haben auch viele gemeinsame 
Freunde. Wenn es morgens zeitlich passt, 
fahren sie in einem Auto zur Arbeit. Dort 
trennen sich ihre Wege zwar, und doch ver-
bindet sie auch das. Beide sind stellvertre-
tende Hauptgeschäftsführerinnen: Doris 
bei der Handwerkskammer (HWK), Heike 
bei der Industrie- und Handelskammer 
(IHK) im Saarland. „Kammer-Schwestern“ 
sozusagen. Für sie ist das schon lange nicht 
mehr ungewöhnlich. Sie wollen darauf 
auch nicht rumreiten, wie sie im Gespräch 
mit unserer Zeitung immer wieder deutlich 
machen. „Obwohl wir ähnlich sind, ähn-
liche Aufgaben haben, sind wir nicht die 
Gleichen!“, bringt es Heike auf den Punkt. 
Und Kungeleien in den Arbeits- und Kam-
merbereichen „gibt es defi nitiv nicht“, sagt 
Doris.

„Deswegen gehen wir auch nie auf die 
Namen ein“, betont Heike. Nach so vielen 
Jahren wisse eh jeder, was Sache ist. Im 
Saarland und im Bundesgebiet sind beide 
bekannt. Am Anfang sei zwar viel „gebohrt“ 
worden, auf ihr verwandtschaftliches Ver-
hältnis haben sie aber nie hingewiesen. Für 
beide Schwestern war das auch nie ein in-
teressantes Thema gewesen. „Unsere Arbeit 
ist unsere Arbeit. Es geht um die objektive 
Behandlung unserer Kunden.“ Beide ver-
stehen sich als Dienstleister für ihre Mit-
gliedsunternehmen. Beide arbeiten sie 
gerne mit Menschen, beraten und unter-
stützen. „Fachfrauen, die immer mit Herz 
und Seele dabei sind“, sagt Doris.

Wie die Schwestern bei den Kammern 
gelandet sind, darin unterscheiden sie sich. 
Nach dem Abitur ist für Doris klar: „Ich 
wollte eine Stelle, die abwechslungsreich 
ist. Wo ich morgens nicht immer weiß, 
was mich tagsüber so alles erwartet. Und 
– ich wollte direkt in das pralle Arbeitsle-
ben einsteigen.“ 1977 beginnt sie bei der 
Handwerkskammer. Damals gibt es noch 
keine Ausbildungsgänge im Bereich der 
Verwaltung. Das holt Doris später berufs-
begleitend nach. Sie wird Verwaltungsfach-
wirtin. „Außerdem habe ich mich ständig 
fort- und weitergebildet.“ Ihre Aufgaben: 
Handwerksrecht, hoheitliche Dienste, Sach-
verständigenwesen. Doris arbeitet sich über 
die Jahre hoch. Vor wenigen Wochen wählt 
sie die Vollversammlung einstimmig zur 
stellvertretenden Hauptgeschäftsführerin.

Heike bekleidet dieses Amt bei der IHK 
seit 2015. Dort fängt sie schon 1992 an. 

Zuvor studiert sie Jura. „Meine Intention 
war eine völlig andere als die von Doris’.“ 
Fasziniert habe sie an Jura, dass man „lo-
gisches Denken braucht und wortgewandt 
in Sprache und Schrift“ sein müsse. Nach 
ihrem Studium in Saarbrücken folgt das 
Referendariat. Zweieinhalb Jahre durch-
läuft sie Stationen wie die Staatsanwalt-
schaft, Gerichte und Behörden. Allerdings 
fehlt Heike das Abwechslungsreiche, wie 
sie sagt. „Ich wusste von meiner Schwester, 
die damals schon im rechtlichen Bereich 
der HWK war, dass dort das pralle Leben 
tobt.“ Sie bewirbt  sich bei der IHK. Warum 
nicht bei der HWK, bei ihrer Schwester? 
„IHK und HWK waren damals verschieden 
ausgerichtet. Ich sah mich mehr in der Welt 
der IHK. Als einzige IHK im Land ist sie 
immer direkt in die Gesamtwirtschaftliche 
Interessenswahrnehmung eingebunden.“ 
Heike beginnt bei den Volkswirten, „von 

Die stellvertretende HWK-Hauptgeschäftsführerin Doris Clohs (im Bild links) mit ihrer Schwester 
Heike Cloß, stellvertretende Hauptgeschäftsführerin bei der IHK Saarland

denen ich viel gelernt habe“. Sieben Jahre 
ist sie in der Standortpolitik tätig, bringt 
grenzüberschreitende Projekte auf den 
Weg - ein Zusatzstudium in Europarecht 
gibt ihr hierfür die Grundlage -, baut die 
Umweltrechtsabteilung auf. „Mein Wunsch 
ging in Erfüllung, die Arbeit war abwechs-
lungsreich. Aber ich habe dann doch meine 
juristischen Wurzeln vermisst.“ Sie be-
wirbt sich auf die Geschäftsführerstelle in 
der Rechtsabteilung der IHK. Durchläuft 
das Bewerbungsverfahren wie jeder andere 
auch – und bekommt die Stelle.

HWK wie IHK stünden vor großen He-
rausforderungen, sagen die Schwestern. 
„Digitalisierung, auch wenn es keiner mehr 
hören kann“, sagt Doris. „Neue Verfahren 
im hoheitlichen Bereich, Schnittstellen 
schaffen. Wir haben einiges vor der Brust.“ 
Auch wenn bei der HWK und in Doris‘ 
Bereich vor allem die Handwerksordnung 
und deren ständige Neuerungen eine große 
Rolle spielen, während es bei der IHK über-
wiegend auf die Gewerbefreiheit und Kauf-
männisches ankommt, eint beide ein Ziel: 
„Die Saar-Wirtschaft vorwärtsbringen“, 
sagt Heike. Außerdem stehen sie den Be-
trieben und Unternehmen mit Rat und Tat 
zur Seite. Egal ob es um Fragen rund um 
die Gründung geht, um die Ausbildung, um 
die Verwaltung von Mitgliederdaten und 
-beiträgen. Und das trotz ihrer hohen Po-
sitionen. Sie sind den Betrieben nicht ver-
loren gegangen, sind im Tagesgeschäft aktiv, 
haben den gleichen Arbeitsgedanken, das 
gleiche Pensum.

Wichtig ist für beide nach wie vor, an 
den Menschen dran zu sein. Sie zu beraten. 
„Wir arbeiten beide gerne viel. Das ver-
bindet uns“, sagt Heike. Manchmal gehe 
es auch nur darum, mal zuzuhören, auch 
spätabends. „Teilweise erfahren wir auch 
von absolut erschütternden Schicksalen“, 
erzählt Heike. „Das geht einem schon unter 
die Haut“, ergänzt ihre Schwester.

Klar, dass sie sich darüber austauschen. 
Sich auch gegenseitig mit Rat zur Seite 
stehen. Aber immer neutral, betonen die 
Schwestern. „Wir verhandeln gewiss keine 
Sachen am Küchentisch. Das darf es auch 
nicht geben. Am Küchentisch wird geges-
sen“, sagt Heike. Kungelei gebe es nicht, 
brauche es auch nicht. Die Schwestern ar-
beiteten kammerübergreifend gut zusam-
men, so wie es auch vorher der Fall gewe-
sen sei. „Wir konnten auf eine super Basis 
zurückgreifen, weil HWK und IHK schon 
vorher, ohne uns, gut zusammengearbeitet 
haben.“ Ein eingespieltes Team sind Heike 
und Doris allemal. Das merkt man im Ge-
spräch. Auch zu Hause? „Ja, ich schwinge 
den Kochlöffel, meine Schwester schwingt 
eher das Bügeleisen“, sagt Heike. „Den lei-
digen Hausputz und die Gartenarbeit ma-
chen wir natürlich zusammen.“ Jede habe 
ihre Schwerpunkte. „Heike kann wirklich 
super kochen. Das kann ich nicht. Dagegen 
bin ich technisch begabter.“ Auch wenn der 
Arbeitsalltag nicht so viele Hobbys ermög-
licht, und sie sich teilweise nur im Auto 
sehen, montags und mittwochs ist bei den 
Schwestern Schwimmen mit Freunden an-
gesagt. Abends, nach der Arbeit. Außerdem 
wandern sie sehr gerne auf saarländischen 
Premiumwanderwegen und sie lieben das 
Reisen. Berlin ist beider Lieblingsstadt. Ap-
ropos Berlin: Dort laufen sich die Schwes-
tern über den Weg, wenn sie beide auf 
Dienstreise sind. Zwischen den Standorten 
des Zentralverbands des Deutschen Hand-
werks und des Deutschen Industrie- und 
Handelskammertags gibt es diverse kleine 
Läden. „Dort treffen wir uns. Die kennen 
uns auch schon“, sagt Heike. An die Rente 
denken die Schwestern noch lange nicht. 
„Warum auch? Wir lieben unsere Arbeit“, 
sagen sie einstimmig. Aber sie sind sich si-
cher, dass es auch mal ein Leben nach den 
Kammern gibt, wo man auch noch vieles 
andere tun kann.
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BAULEITPLÄNE

Die Handwerkskammer des Saarlandes (HWK) 
nimmt als Träger öffentlicher Belange zu Bau-
leitplänen Stellung. Sie ist dabei auf das Wis-
sen der Handwerksbetriebe vor Ort und deren 
mögliche Bedenken angewiesen, um diese in 
die Stellungnahme mit einfl ießen zu lassen. 
Anregungen bitte vor Ablauf der Frist zur Stel-
lungnahme bei der HWK einreichen!

Kontakt: Manfred Kynast, Genehmi-
gungslotse der HWK: 
Tel.: 0681/ 5809-137; 
Fax: 0681/ 5809 222-137, 
E-Mail: m.kynast@hwk-saarland.de 

Beckingen – Reimsbach 
Aufstellung des vorhabenbezogenen Be-
bauungsplanes „Netto-Filiale Reimsbacher 
Strasse“ mit Vorhaben- und Erschliessungs-
plan 
Eingang HWK: 15.12.2021; Stellungnahme 
möglich bis: 28.01.2022
Kleinblittersdorf – Bliesransbach 
Änderung des Flächennutzungsplanes 
„Bürger-Solarpark Hartungshof“, „Sonder-
baufl äche Photovoltaik“ statt „Fläche für die 
Landwirtschaft“ 
Eingang HWK: 20.12.2021; Stellungnahme 
möglich bis: 28.01.2022
Mandelbachtal – Ormesheim, Ommers-
heim 
Integriertes Städtebauliches Entwicklungskon-
zept (ISEK) im Förderprogramm „Wachstum 
und nachhaltige Erneuerung – Lebenswerte 
Quartiere gestalten“ mit vorbereitenden Un-
tersuchungen gem. § 141 BauGB zur Prüfung 
der Sanierungsbedürftigkeit zur geplanten 
förmlichen Festlegung von Sanierungsgebie-
ten 
Eingang HWK: 14.12.2021 
Stellungnahme möglich bis: 31.01.2022
Mandelbachtal – Bebelsheim, Bliesmen-
gen-Bolchen, Erfweiler-Ehlingen, Habkir-
chen, Heckendalheim, Wittersheim
Vorbereitende Untersuchungen gem. § 141 
BauGB zur Prüfung der Sanierungsbedürf-
tigkeit zur geplanten förmlichen Festlegung 
eines Sanierungsgebietes 
Eingang HWK: 14.12.2021 
Stellungnahme möglich bis: 31.01.2022

St. Wendel 
Integriertes Städtebauliches Entwicklungskon-
zept (ISEK) im Förderprogramm „Lebendige 
Zentren – Erhalt und Entwicklung der Stadt- 
und Ortskerne“ mit vorbereitenden Unter-
suchungen gem. § 141 BauGB zur Prüfung 
der Sanierungsbedürftigkeit zur geplanten 
förmlichen Festlegung eines Sanierungsgebie-
tes „HISTORISCHE ALTSTADT ST. WENDEL“; 
Eingang HWK: 17.12.2021 
Stellungnahme möglich bis: 31.01.2022
Mettlach 
Sachlicher Teilfl ächennutzungsplan „Wind-
energie“; 
Eingang HWK: 22.12.2021; Stellungnahme 
möglich bis: 04.02.2022
Freisen 
2. Änderung des Bebauungsplanes „Sonder-
gebiet Windpark Freisen“ 
Eingang HWK: 16.12.2021 
Stellungnahme möglich bis: 04.02.2022
Freisen – Grügelborn 
Aufstellung des Bebauungsplanes „Gewerbe-
gebiet Schwann – Teil 3“
Eingang HWK: 16.12.2021 
Stellungnahme möglich bis: 04.02.2022
Freisen – Grügelborn 
Teiländerung des Flächennutzungsplanes 
„Gewerbegebiet Schwann – Teil 3“
Eingang HWK: 16.12.2021; Stellungnahme 
möglich bis: 04.02.2022
Mettlach – Orscholz: 
Aufstellung des Bebauungsplanes „Mosel-
straße“ 
Eingang HWK: 20.12.2021; Stellungnahme 
möglich bis: 04.02.2022
Ottweiler – Steinbach 
Bebauungsplan „Wohnbebauung Am Geis-
baum“; Eingang HWK: 20.12.2021; Stellung-
nahme möglich bis: 04.02.2022
Eppelborn – Wiesbach 
Aufstellung des Bebauungsplanes „Seiters-
wald“; Eingang HWK: 28.12.2021; Stellung-
nahme möglich bis: 04.02.2022
Mandelbachtal 
Aufstellung des Bebauungsplanes „Kinder-
tagesstätte Heckendalheim“ mit paralleler 
Teiländerung des Flächennutzungsplanes; 
Eingang HWK: 28.12.2021; Stellungnahme 
möglich bis: 04.02.2022

Homburg 
Aufstellung des Bebauungsplanes „Rechts 
am Zweibrücker Weg“; Eingang HWK: 
03.01.2022; Stellungnahme möglich bis: 
04.02.2022
St. Wendel 
Bebauungsplan Nr. 2.14 B „Hottenwald, 2. 
Änderung“ 
Eingang HWK: 22.12.2021 
Stellungnahme möglich bis: 07.02.2022
St. Wendel – Oberlinxweiler
Bebauungsplan 10.14 „Gewerbegebiet West 
Teil V“ und Teiländerung des Flächennut-
zungsplanes mit Parallelverfahren 
Eingang HWK: 21.12.2021
Stellungnahme möglich bis: 07.02.2022
Freisen 
Teiländerung des Flächennutzungsplanes 
„Wohngebiet Freisen Süd“ 
Eingang HWK: 06.01.2022 
Stellungnahme möglich bis: 14.02.2022
Nonnweiler – Bierfeld 
3. Änderung des Bebauungsplanes Gewerbe-
gebiet „An der B 52“ 
Eingang HWK: 06.01.2022
Stellungnahme möglich bis: 18.02.2022
Nonnweiler 
Bebauungsplan „Wohnmobilstellplatz mit 
Campingmöglichkeit Alter Sportplatz“ 
Eingang HWK: 06.01.2022 
Stellungnahme möglich bis: 18.02.2022
Namborn – Hirstein
Aufstellung der Satzung „Parz.Nr. 60/3 in Flur 
07, Gemarkung Hirstein“
Eingang HWK: 07.01.2022
Stellungnahme möglich bis: 18.02.2022
Neunkirchen – Hangard
1. Teiländerung des Bebauungsplanes Nr. 113 
„Kirchofswiesen“
Eingang HWK: 10.01.2022
Stellungnahme möglich bis: 18.02.2022
Völklingen – Fürstenhausen
Bebauungsplan Nr. VII/61 „Gewerbegebiet 
Fürstenhausen“
Eingang HWK: 10.01.2022
Stellungnahme möglich bis: 18.02.2022
Saarlouis 
Aufstellung des Werbeanlagen- und Wa-
renautomatenkonzeptes; Eingang HWK: 
11.01.2022; Stn. möglich bis: 18.02.2022

HWK trauert um früheren
Hauptgeschäftsführer
NACHRUF: Norbert Oberdiek verstarb im Alter von 65 Jahren.

Der ehemalige Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer des Saarlandes (HWK) 
Norbert Oberdiek ist im Dezember 2021 im 
Alter von 65 Jahren verstorben. Nach seiner 
Tätigkeit als Justiziar für die Handwerks-
kammer Bremen wechselte der studierte 
Jurist an die Handwerkskammer des Saar-
landes, wo er von 1993 bis 1997 Hauptge-
schäftsführer war. 

HWK-Hauptgeschäftsführer Bernd Reis 
betont: „Ich habe Norbert Oberdiek als 
vielseitig interessierten Menschen kennen-
gelernt, der einen intensiven Austausch mit 
den Mitarbeitern gesucht und gepfl egt hat. 
Während seiner aktiven Zeit als Hauptge-
schäftsführer hat er wichtige Impulse zur 
Neuausrichtung der Kammerarbeit gege-
ben und neue Meilensteine setzen lassen. 
Wichtig war ihm insbesondere die Stär-
kung des „Wir“-Gefühls im Sinne einer 
guten Kollegialität. In Erinnerung bleiben 
uns seine Freundlichkeit, seine Herzlichkeit 
und sein immer großes Interesse an Neue-

rungen und zukunftsweisenden Entwick-
lungen. Sein Wirken ist daher unvergessen 
und wird im ehrenden Andenken bewahrt 
bleiben.“

Norbert Oberdiek

Frankreich erhöht 
Mindestlohn
RECHT: In Frankreich muss seit 2022 ein Bruttostundenlohn 
von mindestens 10,57 Euro gezahlt werden.

Der Bruttolohn, der in Frankreich min-
destens pro Stunde gezahlt werden muss, 
wurde zu Jahresbeginn vom französischen 
Gesetzgeber von 10,48 Euro auf 10,57 
Euro erhöht. 

Auf den Monatslohn gerechnet ergibt 
sich somit bei einer 35-Stunden-Woche 
ein Mindestverdienst von 1603,12 Euro. 
Folglich erhöht sich auch die Ausbildungs-
vergütung für Auszubildende, gestaffelt 

nach Alter und Lehrjahr.  Die Änderung 
betrifft auch deutsche Arbeitnehmer, die 
vorübergehend nach Frankreich entsendet 
werden. 

Fragen zur Mindestlohnerhöhung in 
Frankreich beantwortet die Außenwirt-
schafts- und Messeberaterin der Hand-
werkskammer des Saarlandes (HWK) Sa-
brina Rüther, Tel: 0681/ 5809-145, E-Mail: 
s.ruether@hwk-saarland.de
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Eckdaten zum HWK-Haushalt 2022 
FINANZEN: Die HWK-Vollversammlungsmitglieder haben den HWK-Haushalt für 2022 verabschiedet. Bildung, Beratung,
Öffentlichkeitsarbeit und Wirtschaftsförderung sind Schwerpunkte.

D
er Haushaltsplan der Handwerks-
kammer des Saarlandes (HWK) 
für das Haushaltsjahr 2022 umfasst 
Einnahmen und Ausgaben in Höhe 

von jeweils 28.701.800 Euro. Er ist damit 
ausgeglichen. Der HWK-Vorstand hatte in 
seiner Haushaltsklausur Mitte November 
2021 dem vorliegenden Entwurf die Zustim-
mung erteilt. Auf dieser Grundlage erteilten 
auch die Mitglieder der HWK-Vollversamm-
lung in ihrer Sitzung vom 9. Dezember 2021 
dem Entwurf die Zustimmung.

Das Volumen des Haushaltsplanes 2022 
liegt deutlich höher als die Haushaltsvo-
lumen der Vorjahre. Dies begründet sich 
darin, dass nunmehr der Neubau der Bil-
dungsstätte in die Realisierung kommt. 
Entsprechend wurde im Haushaltsplan 
2022 ein separater Einzelplan für dieses 
wichtige Investitionsprojekt mit einem ers-
ten Titelansatz von rund 13 Mio. Euro aus-
gewiesen. Das Projekt als solches hat laut 
vorliegender Plankostenberechnung ein 
Gesamtvolumen von rund 45 Mio. Euro, 
verteilt auf die rund dreijährige Bauphase 
und damit auf drei Haushaltsjahre. Der 
Bund wird sich mit 60 Prozent und das 
Land mit 10 Prozent an der Finanzierung 
beteiligen. Der Anteil der Handwerkskam-
mer beträgt demnach 30 Prozent. Dabei 
gilt, dass dieser Eigenanteil weitestgehend 
durch eine eigens gebildete Baurücklage 
aufgebracht werden kann. 

Die Aufgaben- und Ausgabenschwer-
punkte im operativen Geschäft liegen 
auch in 2022 auf den Bereichen Bildung, 
Beratung, Öffentlichkeitsarbeit und Wirt-
schaftsförderung. Vorrangiges Ziel in der 
Aufgabenerfüllung bleibt weiterhin ein 
Leistungsangebot, welches die Anforde-
rungen sowohl in qualitativer wie auch 
quantitativer Hinsicht für das saarländische 
Handwerk gut erfüllen kann. Hierzu hat die 
HWK für 2022 eine deutliche Anhebung 
sowohl der Aufwandsentschädigungen als 
auch der Honorare für Fort- und Weiterbil-
dungsmaßnahmen vorgesehen. Damit soll 
einerseits das ehrenamtliche Engagement 

stärker anerkannt werden, andererseits will 
die HWK mit diesem Schritt gegenüber an-
deren Weiterbildungsträgern unter Einsatz 
qualifi zierter Honorardozenten die eigene 
Wettbewerbsfähigkeit stärken. 

Der Haushaltsplan sieht zudem entspre-
chende Finanzmittel vor, damit der einge-
leitete Strategieprozess mit dem Schwer-
punkt Businessplan Bildung 2025 und den 
daraus resultierenden Maßnahmen fort-
geführt werden kann. Insofern sollen die 
Kursangebote im Bereich der kaufmänni-
schen/unternehmerischen und ebenso der 
technischen Weiterbildung nicht nur ange-
botsorientiert, sondern stärker nachfrageo-
rientiert ausgestaltet werden. 

Des Weiteren gilt es, die hinter der Leis-
tungserbringung stehenden Prozesse zu 
analysieren und die damit verbundene Vor-
gangsbearbeitung vor dem Hintergrund 
der zunehmenden Digitalisierung neu aus-
zurichten. Als Körperschaft des öffentlichen 
Rechts steht die HWK in der Verpfl ichtung, 
die gesetzlichen Kriterien aus dem Online-
zugangsgesetz bis 2022 zu erfüllen. Zur Er-
füllung des vorgegebenen Zeitplans werden 
deshalb weitere Arbeitsschritte notwendig 
und zu tätigen sein. Auch hierfür wurden 
entsprechende Finanzmittel in den Haus-
halt für 2022 eingestellt.

Zur Finanzierung der künftigen Inves-
titionen sollen die Bau- und die Ausstat-
tungsrücklage weiterhin gestärkt werden. 
Zu diesem Zweck wurde eine angemessene 
Rücklagenzuführung auf der Basis der Ver-
mögenswerte und unter Anwendung der 
geltenden Abschreibungsregeln ermittelt 
und im Haushaltsplan in Ansatz gebracht. 

Insgesamt steht auch der Haushaltsplan 
2022 auf einem soliden fi nanziellen Fun-
dament. Größten Wert wurde auf die Ein-
haltung des Grundsatzes der Schätzgenau-
igkeit der veranschlagten Einnahmen und 
Ausgaben gelegt. Angesichts der immer 
noch anhaltenden Auswirkungen aus der 
Corona-Pandemie und den damit verbun-
denen Risiken wurde die Einhaltung dieses 
Grundsatzes sehr erschwert. Eine Anpas-

sung bei den Mitgliedsbeiträgen wurde 
nicht für erforderlich gehalten. Insofern 
kann der bisherige Beitragsmaßstab unver-
ändert beibehalten bleiben. Ebenso wurde 
auf eine Anpassung bei den Gebühren ver-
zichtet.  Dem Haushaltsplan 2022 beigefügt 

Der Haushalt der Handwerkskammer des Saarlandes (HWK) für das Jahr 2022 in Einnahmen 
und Ausgaben.
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ist der Stellenplan der Handwerkskammer 
für das Jahr 2022. Auch hier ergaben sich 
keine wesentlichen Änderungen. Insofern 
bleibt die Zahl der ausgewiesenen Beschäf-
tigungsstellen gegenüber dem Vorjahr un-
verändert. 

Elektrofachkraft 
für festgelegte 
Tätigkeiten
Wer als Geselle oder Facharbeiter im Me-
tallbauer-, Tischler- oder Rollladen- und 
Jalousiebauerhandwerk Instandsetzungs-
arbeiten sowie Wartungsarbeiten an elek-
trischen Einrichtungen und Betriebs-
maschinen ausführen will, benötigt die 
Zusatzqualifi kation gemäß Paragraph 5 
Handwerksordnung (HwO). Diese kann 
mit dem erfolgreichen Abschluss des Lehr-
gangs zur „Elektrofachkraft für festgelegte 
Tätigkeiten“ erworben werden. Der nächste 
Lehrgang bei der Handwerkskammer des 
Saarlandes (HWK) startet am 11. März 
2022. Individuelle Rückfragen beantwortet 
bei der HWK Karin Spellmeier, Tel.: 0681/ 
5809-181, E-Mail: k.spellmeier@hwk-saar-
land.de.
hwk-bildung.saarland

Gigabitprämie plus 
für Betriebe
Mit dem Förderprogramm „Gigabitprämie 
plus“ hat die saarländische Landesregie-
rung das bewährte Förderprogramm „Gi-
gabitprämie“ neu aufgelegt und durch die 
Optimierung einzelner Elemente attrakti-
ver gestaltet. Konkret wird die Staatskanzlei 
Unternehmen, die bereits gigabitschnelles 
Internet benötigen und nicht auf den Aus-
bau in der Fläche warten möchten, künf-
tig noch stärker fi nanziell unterstützen: So 
wurde der Fördersatz für die Baukosten 
eines Glasfaseranschlusses von 25 Prozent 
auf 75 Prozent angehoben und somit ver-
dreifacht. Insgesamt stellt die Staatskanzlei 
dafür rund eine Million Euro an Förder-
mitteln bis Ende 2022 bereit.

Detaillierte Informationen zum neu 
aufgelegten Förderprogramm sowie einen 
Praxisleitfaden fi nden interessierte Hand-
werksbetriebe unter www.gigabitpraemie-
plus.saarland.de.

Über die Förderhotline 0681 501-1270 
können Handwerksbetriebe individuelle 
Rückfragen stellen.
gabitpraemieplus.saarland.de

„Mach Dein Ding!“ startet 
sechste Staffel
HWK-YOUTUBE-KANAL: Reporter Marius stellt in der neuen Staffel von „Mach Dein Ding!“ 
sechs handwerkliche Ausbildungsberufe vor.

Die Handwerkskammer des Saarlandes 
(HWK) startete im Dezember auf You-
Tube die sechste Staffel ihrer Videoreihe 
„Mach Dein Ding!“ (www.youtube.com/
machdeinding). In den neuen Folgen 
nimmt Reporter Marius Ausbildungsinter-
essierte, Eltern, Freunde und andere Hand-
werksfans wieder mit auf Entdeckungstour 
durch die Gewerke des Handwerks und 
stellt sechs Ausbildungsberufe vor, die Ju-
gendliche im Saarhandwerk erlernen kön-
nen. Folge eins der neuen Staffel wurde im 
Stuckateur-und Malerbetrieb Albert Heib 
GmbH in St. Ingbert gedreht. Hier nahm 
Marius den Ausbildungsberuf des Stucka-
teurs unter die Lupe. Weitere Drehs sind 
ab Januar 2022 für die Ausbildungsberufe 
Fahrzeuglackierer, Bodenleger, Metallbauer, 
Schilder- und Lichtreklamehersteller und 
Fliesenleger geplant. Die etwa 15 Minuten 
langen Videos veröffentlicht die HWK ab 
Januar 2022 im zirka vierwöchigen Rhyth-
mus auf ihrem YouTube-Kanal. 

„Die hohen Zugriffszahlen mit über 1,7 
Millionen Klicks auf bisher 30 produzierte 
Videos und 5.700 Abonnenten belegen den 
Erfolg unseres Kanals und waren für uns 
Ansporn, eine weitere Staffel zu realisieren“, 
bemerkt HWK-Präsident Bernd Wegner. 
HWK-Hauptgeschäftsfü hrer Bernd Reis 
hebt hervor, es gehe bei „Mach Dein Ding!“ 
insbesondere um die Bewerbung der 
HWK-App Lehrstellenradar, deren Zugriffe 
seit Start des YouTube-Kanals signifi kant 
zugenommen haben. „Das Lehrstellenradar 
bietet Ausbildungsinteressierten Zugriff auf 
eine bundesweite Datenbank, in der freie 
Lehrstellen und Praktikumsplätze gelistet 
sind“, informiert Reis. Produziert wird die 
sechste Staffel wieder von der momento 
media GmbH aus Köln.
youtube.com/machdeinding Reporter Marius (Bild oben) bei den Dreharbeiten der ersten Folge der sechsten Staffel von 

„Mach Dein Ding!“ in den Räumlichkeiten des St. Ingberter Betriebs Albert Heib GmbH.

Fo
to

s:
 ©

 U
te

 B
us

ch
m

an
n

Fo
to

: ©
 J

en
ni

fe
r 

W
ey

la
nd

Wettbewerb für 
Schokokönige 
KONDITORENWETTBEWERB: Bis 5. März für „Championnat 
du Chocolat“ anmelden.
Nach den großen Erfolgen von 2018, 2019 
und 2020 lädt die Handwerkskammer Kob-
lenz in Kooperation mit der Stadt Koblenz 
erneut zum Championnat du Chocolat à 
Coblence ein. Am 19. und 20. März 2022 
treffen sich unter dem Motto „Die schöne 
Form der Schokolade“ im Kurfürstlichen 
Schloss zu Koblenz wieder Top-Chocola-
tiers. Spitzenprodukte wie Tafelschokolade, 
Pralinen, Trüffel, Wein und Spirituosen 
werden präsentiert.

Ziel der Wettbewerbe ist es, Auszubil-
dende, Gesellen und Meister im Kondito-
renhandwerk über die Grenzen hinweg bes-
ser zu vernetzen, den Austausch unterein-
ander zu stärken, den Berufsnachwuchs zu 
fördern und ein öffentlichkeitswirksames 
Forum für die herausragenden Leistungen 
des Konditorenhandwerks zu schaffen.

In der Kategorie „Freestyle“ können 
Lehrlinge des ersten bis dritten Lehrjahrs 
ihre Kreationen präsentieren, in der Kate-
gorie „Artistique“ geben Betriebe, Gesellen 
und Meister Einblicke in ihr handwerkli-
ches Können. Attraktive Geldpreise werden 
in beiden Wettbewerbskategorien an die 
Sieger vergeben.

Detaillierte Informationen zum Wett-
bewerb fi nden Interessierte unter: www.
championnat-du-chocolat.info. Über die 
Website können sich Konditorinnen und 
Konditoren auch direkt anmelden. Indivi-
duelle Fragen zum Wettbewerb beantwortet 
bei der HWK-Koblenz Bäcker- und Kondi-
tormeister Joachim Schäfer, Tel. 0261/398-
374 oder per E-Mail joachim.schaefer@
hwk-koblenz.de.
championnat-du-chocolat.info

Konditormeisterin Verena Baab holte 2020 beim „Championnat du Chocolat“ in Koblenz mit 
ihrer Kreation aus Schokolade Gold.


